
 

 

Dieses Drittel bitte abtrennen! 
Antwortpapier ist vorbereitet, um es in einem Briefumschlag mit 
Fenster zu verschicken. Sie können Ihre Antwort aber auch am Tag 
mir persönlich überreichen. Oder Sie schreiben mir eine E-Mail. 
Vielen Dank für Ihr Interesse! 

 
 
 
 
 

 

Wir über uns: 
Unser gemeinnützige „Sächsische Verein für 
historisches Fluggerät e.V.“ wurde 1997 nach 
Auffinden eines britischen Flugzeugmotors aus 
dem 2. WK mitten in Dresden gegründet. Unser 
Ziel war es, einerseits Überreste von Fluggeräten 
zu bergen, zu sichern, nach Bedarf zu 
restaurieren und andererseits regional 
Absturzstellen/Fundorte von Fluggeräten zu 
lokalisieren, zu registrieren und dokumentarisch 
aufzuarbeiten, aber auch an damals beteiligte 
Personen zu erinnern. Wir wollten ein 
Sammelbecken aller Interessensgebiete sein.  
Aktuell finden Sie bei uns Betätigungen in der 
Flugzeugrestauration, in der IG Luftfahrt und in 
der Lehrsammlung Raketentechnik. Diese 
einzigartige Sammlung von Techniken der Rakete 
mit Brennkammern von den Anfängen der 
Raketenentwicklung in Deutschland über den 
Antrieben der sowjet-russischen Fliegerabwehr-
raketen bis hin zur ESA-Rakete Ariane (Triebwerk 
Viking 5C) möchte ich ausbauen. Sprechen Sie 
mich an und seien Sie dabei, die Lehrsammlung 
Raketentechnik zum Verein oder zur Stiftung 
aufzuwerten! 
 

Dr.-Ing. Olaf Przybilski 
Vorsitzender 

Mobiltelefon: 0173 9158 960 
E-Mail: info@raketenspezialisten.de 
Internet: www.raketenspezialisten.de 

 
 

Sächsischer Verein für historisches Fluggerät e.V.  
Eingetragen beim Amtsgericht Dresden unter VR 3138 

Bankverbindung: Ostsächsischen Stadtsparkasse Dresden 
IBAN: DE98 8505 0300 3120 1442 81    BIC: OSDDDE81XXX  

 

 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 

Vor 80 Jahren -
Zwangsverschickung deutscher 

Raketenspezialisten in die UdSSR 
 

 
Gedenktag mit Buchankündigung 

 

22. Oktober 2026 
Stadtbezirksamt Klotzsche 

Bürgersaal 
 

Ab 14 Uhr öffentlich! 
1. Etage; nicht barrierefrei! 

Kieler Straße 52 
01109 Dresden 
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Der Anlass 
Am 22.10.1946 erfolgte eine breit angelegte 
Aktion des sowjetischen Geheimdienstes, die 
deutsche Experten aller Wissensgebiete und 
deren Familie in die UdSSR zwangsweise 
verbrachte. Insgesamt betraf es über 2.000 
hochqualifizierte deutsche Wissenschaftler, 
Ingenieure und Techniker. Inklusive der 
Familienangehörigen waren es mehr als 6.000 
Menschen. Darunter auch über 300 Experten der 
„reaktiven Technik“, die auf zehn Ministerien 
aufgeteilt wurden. Dabei die so genannten 
Raketenspezialisten mit 157 Fachleuten im 
Rüstungsministerium und die Raketenbrenn-
kammerentwickler mit 23 Experten im Ministerium 
für Luftfahrtindustrie.  
Ab den 1990ger Jahren gab es regelmäßige 
Treffen der Raketenspezialisten in Dresden. 
Sogar der berühmte Wassili Mischin war zugegen.  
Nun, nach 80 Jahren der Verschleppung, lebt 
keiner der Experten mehr. Was bleibt, ist ein 
fragender Blick zurück in eine Zeit, die 
unbeschreiblich schön für die Kinder war, aber 
schrecklich für die aktiv Beteiligten. Denn es 
beherrschte eine große Unkenntnis dieser 
Verschleppten in der Fremde, was sie „den 
Russen“ für neuartige Technologien in den Schoß 
legten. Schließlich arbeiteten sie scheinbar an der 
Raketenbedrohung von Westeuropa mit.  
Ebenfalls weiß kaum vom Großteil der deutschen 
Bevölkerung etwas über diese Experten. Große 
moderne Industriezweige entstanden in der 
ehemaligen DDR nur durch diese Rückkehrer. 
Flugzeug- und Raketenexperten fanden sich u.a. 
im Flugzeugwerk in Dresden ein, um die „152“ 
zum Fliegen zu bringen. Der heutige Flughafen 
Dresden International mit seinem Terminal, 
umgewidmet aus einer dieser Flugzeugbauhallen, 
ist bleibender Beleg.  

 

Revolutionäre Ergebnisse 
Die arbeitssame erfolgreiche Zeit für die 
deutschen Ingenieure in der UdSSR erbrachte 
einzigartige Lösungen. Jahrzehnte lag aber alles 
recht verborgen und es wurde jüngst noch in 
einem Buch verbreitet, dass die Deutschen nur für 
den Papierkorb arbeiteten...  
Doch es ist nachweislich entstanden:  
• Ein Entwurf einer Raketenzelle aus Gorodomlja 
(Filiale Nr. 1 des Forschungsinstituts NII 88), 
deren Aufbau man in der Sojus-Rakete, aber auch 
in der ersten Atlas-Rakete findet.  
• Das Brennkammerlayout von Werner Baum aus 
dem Konstruktionsbüro OKB 456 (Chimki/Moskau) 
ist heute noch Standard in den meisten 
Brennkammern – sogar weltweit.   
• Die koaxiale Dralldüse für die Vermischung von 
Brennstoff und Oxidator vollzog ihren Siegeszug 
von der TH Dresden über Chimki in alle Welt. 
• Die neue einzigartige Raketensteuerung „gerade 
Antriebsbahn“ des Kollektivs um Helmut Gröttrup 
auf Gorodomlja nutzte man in der UdSSR für die 
Fernsteuerung aller Raketen bis in die sechziger 
Jahre hinein… 
Der Raketentechnikanalyst Dr. Olaf Przybilski hat 
nun erstmals nachgewiesen, was alles 
Sensationelles aus den revolutionären Arbeiten 
dieser Spezialisten wurde. Seine neuesten 
Forschungsergebnisse beweisen, dass die 
Deutschen grundsätzlich an revolutionären 
neuartigen Raketensystemen arbeiteten, die die 
sowjetischen Ingenieure unter Koroljow und 
Gluschko in ihren Entwicklungen komplett 
assimilierten. Nun wird man erfahren, dass sie 
vorrangig für zivile Zwecke eingesetzt werden 
sollten. Den Nachweis erbringt er in seinem neuen 
Fachbuch Verschlusssache G und ist punktuell 
in einzigartigen Belegen am 22.10.2026 im 
Bürgersaal in Dresden - Klotzsche zu bestaunen. 

Dafür lasst uns weiterdenken! 
Die Absicht besteht, die zusammengetragenen 
Einmaligkeiten der internationalen Raketentechnik 
auf „ewig“ zu erhalten, öffentlich zu präsentieren 
und die Rakete in eine breite Bildungsarbeit 
einzubringen, die bei den Schülern beginnt 
(Stichwort Sommerschule) und auch bei den 
Älteren Anklang finden könnte (Stichwort 
Restaurieren). Dafür sollte ein Gebäude erworben 
und vielleicht eine Stiftung errichtet werden. Gern 
lade ich Sie ein, mit dabei zu sein!  
 

Unsere Unterstützer und Sponsoren  
finden Sie aktuell auf unserer Website 

www.raketenspezialisten.de 
 

Wir bitten um Resonanz! 
 

Wir sind fasziniert von der Lehrsammlung 
Raketentechnik. Gern würden wir weitere 
Raketentechnik in Dresden präsentiert 
bekommen. 
 
Wir sind interessiert als Mitglied im 
Verein mitzuwirken. Bitte nehmen Sie 
Kontakt zu uns auf. 

 
Wir sind begeistert von Ihrer Idee der 
Aufwertung der Lehrsammlung und 
möchten es durch unsere Mitarbeit 
unterstützen. Bitte kontaktieren Sie uns. 

 
 

 
Ihre Kontaktdaten: 
 

 _____________________________________ 
 

_____________________________________ 
         
_____________________________________ 


